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Politik mıt Moral!

Kompensatorisches, eıgene Greuel- un: Schandtaten überdeckendes Moralisie-
rCNn, heuchlerisches Moralısıeren, das Fehler anderer breit darstellt und eigene D
tlissentlich übersıeht, der Rausch der reinen Werte un Worte der sıch Ver-
balısıeren VO Werten ergotzZt, die Umsetzung der Werte aber nıcht 1Ns Auge
faist, oder gefährliche Vereinfachungen 1im Namen der Moral verstärken den Ruf
ach Entmoralıisierung * des Politischen. Di1e zwıschen Politik un: Moral err-
schenden Spannungen können aber schon des Wohls des Menschen wiıllen
nıcht durch Zerschlagung des Zusammenhangs VO Politik und Moral gelöst
werden, sondern 1Ur durch einen sachgemäfßen Umgang mi1t den gegebenen
Spannungen.

Spannungsfelder un: Gebote polıitischer Moral

Im tolgenden soll versucht werden, zehn Spannungstfelder zwıschen Politik
un Moral aufzuzeigen, AaUsS$s eıner Analyse adäquate Möglichkeiten ZUr posıtıven
Austragung dieser Spannungen gewınnen un: be] jedem Spannungsfeld eın
entsprechendes Gebot tormulieren?. Dabe;j können ın diesem Rahmen die
Spannungsfelder und konkrete Wege der Spannungsminderung L1L1UTE Hr behan-
delt werden. Die ede VO den Spannungsfeldern 111 bewufßt auch der gefährli-
chen Skandalisierung oder Verteufelung der Politik entgegenwirken.

Das Spannungsfeld Alst sıch mı1t den Begritten Partikularinteressen
Gememwohlinteresse überschreiben. Politik 1St VO Interessen, vornehmlich VO  e
Einzel- un Gruppen- bzw Parteunteressen, also VO Partikularinteressen, be-
stiımmt:; Moral,;, auch politikbezogene Moral,; betont den Vorrang des (Gemeınn-
wohls

Daraus resultiert eıne Spannung. Wenn INan die Lebenswirklichkeit der Men-
schen studiert, ann entdeckt INan folgendes: W as die Menschen 1n GrTStIieEr
Lıinıe treıbt un bewegt, das 1St nıcht das Gemeinwohl, sondern das sınd iıhre FEı-
genınteressen. Wenn INa  D} 1m Leben, auch 1mM polıtischen Leben, verbes-
SC wıll, annn mu{ INa  - das Faktum des Interesses 7A86 Kenntnıiıs nehmen un
gelten lassen, INnan darf CS nıcht VO vornhereın als egolstisch diskrimini:eren. Di1e
eigentliıche Frage 1St die, W1€E die Interessen aller vereınt un!: befriedigt werden
können, W1€ das Interesse des eınen mı1t den Interessen aller anderen un MmMI1t
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dem Gemeinwohlinteresse auf eınen Nenner gebracht werden An Dıies 1St und
bleibt Aufgabe un: Kunst der Politik, die als interessengeleiteter Kampf die
rechte Ordnung mıt Mitteln der Macht definiert werden soll Dabei zeıgt uns die
Politik der Vergangenheıt und Gegenwart Ar  —_ Genuüge die orofße Gefahr, da{fß Fı-
genıinteressen der einen, der eigenen Gruppe, der eigenen Parte1ı VOT den gemeın-

Interessen aller verwirklicht werden.
Die politische Theorie un: auch die politische Praxıs haben sıch aber sehr

ohl ein Gespuür dafür bewahrt, da{ß 1eS$s eigentliıch nıcht se1ın soll, sondern
da{ß vielmehr der Vorrang der GemeLjmwohlinteressen gelten soll Ich erblicke e1-
NCN 1nweIls darauf in der Tatsache, da{fß INan Ja offiziell dıe Abgeordneten 1M
Parlament nıcht Interessenvertreter,; sondern Volksvertreter nNnnt. Auft E201S-
I11US annn 8862  - eben keine menschenwürdıge Gesellschaft aufbauen, weıl das
egoistische Verfolgen VO Partikularinteressen die gemeiınsame Basıs als Voraus-
SCTZUNG der Exıstenz und der Realisierung auch VON E1geninteressen zerstort. So
1St CS also 1m wohlverstandenen Eıgeninteresse gelegen, dem Gemeinwohlinter-
CSSC eınen vewıssen Vorrang schenken. Dazu 1St auch eın Offenlegen der In-

in der Politik und ıhre Aufdeckung vonnoten.
[)as Gebot lautet also Vereıine das E1geninteresse mMı1t dem Gemeinwohl-

interesse!
Das Z7zweiıte Spannungsfeld lßSt sıch dahingehend charakterisıieren, da{fß Polıi-

tik VO  Z der Macht ın ıhren verschiedensten Formen, auch den brutalen, bestimmt
1St; da{fß hıngegen ın der FEthik b7zw der Moral andere Werte dominıieren, nämlıch
Freiheit, Gerechtigkeit, Gewaltlosigkeit, Liebe und Frieden.

In der Politik 1St die Macht nehmen: hne Macht keine Politik. Da-
bei 1st Macht selbstverständlich nıcht mıt Gewalt gleichzusetzen; sınd edlie
kormen und brutale Formen der Macht unterscheiden, wobe]l den edlen
Formen eLIwa dıe Macht der Vernunft, die Macht des Arguments, die Macht des

Beispiels un: dergleichen zählen, den brutalen Formen eben die Gres
walt Gerade 1MmM Blick auf die eigenen Interessen mu{ I1a  z verstehen, da{ß die
Macht eın Faktum 1St, welches nıcht übersehen un wegzuleugnen 1St Macht
1STt eın Mıttel, seın Interesse durchzusetzen. Dazu kommt noch, da{ß die Macht
eıne ZEWISSE Eigendynamık der Machterhaltung un: der Machtentfaltung ENT-

wickelt. Macht als die Chance des Durchsetzens des eigenen Wıllens uübt für
manche Menschen eıne aum wıderstehende Faszınatıon aus Fur eınen, der
einmal dıe Macht hat, der 1im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit un: des
Interesses stand, 1St CGS schwer, sıch zurückzuzıehen, ın den Ruhestand LreLCH;
4US eiınem umschwärmten un! einflußreichen Politiker eiınem unbeachteten,
einflufßslosen Ruheständler werden. Der Machterhaltung und Machtenfaltung
mu{fß sıch dabe! manches unterordnen, in vielen Fällen auch dıe Moral

Wıe 1St U dieses Spannungsfeld aufzulösen? Dıies geschieht VOT allem da-
durch, da{iß HA  - dıe Macht un: damıiıt die Verantwortung teilt, da{fß 11a CENTISPrE-
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chende Kontrollen der Macht institutionalısıert, und nıcht zuletzt dadurch, da{fß
Ianl die brutalen Formen der Macht;, nämlıch die Gewalt, durch dıe edlen For-
InNnCcen der Macht ETrSGtZt; Z Beispiel durch die Macht des Arguments, durch die
Macht des Beispiels, durch die Macht der Wiıllenseinigung. Wiıchtig CI -

scheinen weıter das Bewufßthalten der Getahr des Machtmifßbrauchs, die Bın-
dung der Macht das Recht un: dıe ständıge kritische Überwachung der
Machtträger.

Das 7weıte Gebot lautet also Strebe ach Macht:, stelle S1e 1aber in den Dienst
der Gerechtigkeit und der Liebe!

[Das dritte Spannungsfeld Aäflst sıch MinZ durch den Satz charakterısıieren: In
der Politik zählt der Erfolg, ın der Moral hıngegen die TIreue ZU (Jew1ssen.

Da ın der Politik der Erfolg zählt,; 1St offensichtlich. Das zeıgt sıch auf den
verschiedenen Ebenen und Feldern der Politik. So wırd 7A08 Beispiel der Wahl-
Lag mıt seınem Wahlsıeg der der Wahlniederlage Zr Zahltag un: 7A0 Schick-
salstag für Politiker und Parteıen in den Demokratien. [)as Problem lıegt 19808

darın, da{ß sıch CiH politischer Erfolg be] näherem Zusehen allzuott als egO1St1-
scher Nutzen VO einzelnen oder Gruppen auf Kosten und Schaden anderer ein-
zelner, anderer Gruppen oder künftiger (GGeneratiıonen und damıt als das
Gemeinwohl gerichtet un: da{ß eın solcher polıtischer Erfolg allzuoft
erzielt wiırd mı1t verbrecherischen, perfiden un ethisch 1abzulehnenden Miıtteln,
zu Beispiel mıt Lügen verschiedenster Art un verschiedenster Grade, mıt
Korruption verschiedenster Stuten und mi1t Mord verschiedensten Ausma(dfises,
VO Einzel- bıs Z Massenmord. Mıt anderen Worten: Der polıtische Erfolg
un der Weg dorthin sınd mıtunter ethisch verwertlich oder 7zumındest bedenk-
ıch Langfristig betrachtet sınd Ja solche Erfolge SOWI1€eSO keıine Erfolge.

Die Bedeutung des (17eW1SSENS als Barrıere solche problematischen Ertol-
A S erkennt 18893  — interessanterweIılse auch AUS der Tatsache, da{ß politische Verbre-
cher VOIN Gewı1ssen gewöhnlıch nıcht viel halten. In diesem Zusammenhang o1bt
der Ausspruch ermann Görings denken,; WCECNN AIch habe keıne (38*
wıssen! Meın Gewıissen heifßt Adolft Hıtler.“

Dıie Mobilisierung des (zew1lssens als des Anwalts eiıner menschenwürdıgen
un: menschengerechten Moral mu{f ın mehrere Rıchtungen zielen. Zunächst e1IN-
mal mMu die Erziehung allgemeın und die soz1alethische Erziehung spezıell als
Erziehung ZAHT: (GGew1lssenstreue un: Gewiıssensverantwortung auf breıiter Basıs
erfolgen. Damıt verbunden mu{fß Z} (Gewı1issen ermutıigt werden, W 2A5S speziell
notwendig 1St angesichts der sıch leicht drehen beginnenden sogenannten
Schweıigespirale ach welcher allzuleicht die Anlıegen des (Gew1ssens schwei1-
sch oder Z Schweıigen gebracht werden. 7Zwecks Siıcherung und Förderung
der Gewissenstreiheıit un: Gewıssensverantwortung in der Politik mu{fß auch der
in manchen Verfassungen verankerte Schutz der Gewissenstreiheıit der Abgeord-

ausgebaut un: abgesichert werden. Man dart ın diesem Zusammenhang
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nıcht VECrgCSSCH, da die Würde des Parlaments und anderer Abgeordetenver-
sammlungen letztlich begründen 1Sst VO der Gewissenhaftigkeıit der AbHs
geordneten her Der Gewissenhaftigkeit und der Raolle des (GewI1issens 1mMm politi-
schen Leben dient sodann VOT allem das Bemühen, durch das Zeugn1s der Taten
un VOT allem durch das Zeugni1s der Übereinstimmung bzw Korrespondenz
VO Worten und Taten glaubwürdig se1n un: bleiben. Dem Gewi1issen in
der Politik können schließlich auch dıe Massenmedien als die wichtigsten Arti-
kulatoren der öffentlichen Meınung SOWI1e Einzelpersönlichkeiten als moralısche
Autorıitäten Geltung verschaffen.

So Aflst sıch als drittes politisches Gebot tormulieren: Suche den Erfolg, aA-

1aber dabe! nıcht eın Gewiıssen!
[)as vierte Spannungsfeld Alßt sıch miıt der Formulierung umschreıben: In

der Politik herrschen oft die Feindbilder VOT, die Ethik bzw dıe Moral,; spezıell
die christliche, betont diıe Verpflichtung ZUNY umfassenden Liebe, ZUY Geschwi-
sterlichkeit und ZU Frieden als zentralen, polıtischen Imperatıv.

Da{iß die Politik eın besonderes „Exerzierfeld‘ für Feindbilder verschiedenster
Art 1St, zeıgt bereıits eın Blick iın die Geschichte der Staaten und iıhrer ınternat10-
nalen Beziehungen als eıner Geschichte voll VO Krıegen mMuI1t ıhren Tendenzen
ZAHT: Bekämpfung und Vernichtung der Feinde. Die Problematik un: Tragik der
Feindorientierung un Feindfixierung lıegt VOT allem darın, da{fß sıch dadurch
auch iın der Politik eıne Spirale der Inhumanıtät un der Dehumanısıerung iın
Gang SCTZL; dıe iın ıhrer Konsequenz ın der Vernichtung der Menschen endet.

Der Dynamık solcher Vernichtungsspiralen MUu entschlossen ENISCHCNSE-
wirkt werden, und Z W aTr eben durch die in der Moral b7zw der Ethik artıkulier-
ten Leıtwerte der umtassenden Liebe, der umtassenden Brüderlichkeit und des
umtassenden Friedens. Es bedeutet schon eınen Fortschritt, WEenNnNn INanl den Be-
oriff un: das Bıld des Feindes ımmer mehr durch den Begriff un: das Bild des
Gegners FEISETZT: Der Feind bedroht Ja iın totaler Weıse die eıgene Existenz, der
Gegner gefahrdet AI partıell das Eıgene. Den Feind ll 111all besiegen, vielfach

vernıchten, mMIıt dem Gegner schliefßt INa  - eher einen Kompromuiuß. Dem
Gegner gegenüber 1St leichter un!: wahrscheinlicher, die für die Politik als eın
Kampffeld wichtigen Spielregeln der Fairne(ß einzuhalten. ıne weıtere stufen-
welse Entspannung VO Feindbild un eiıne Annäherung das Leitbild der (5@e=
schwisterlichkeit besteht darın, da{ß InNan bereit 1St; das Csute eiım polıtıschen
Gegner anzuerkennen und dıe Fehler iın den eıgenen Reihen zuzugeben. Zwecks
Abbaus der pannung 7zwıischen Feindbild un: brüderlichem Leitbild wiırd CS

aber auch notwendig se1ın, da{fß solche Umkehrprozesse auf möglichst vielen Ebe-
16  - einzelmenschlıcher, gesellschaftlicher, wirtschaftlicher un politischer FEx1-

in Gang DESETIZT werden.
Das vierte politische Gebot lautet demnach: Sıeh 1m Gegner un: Feind möglı-

che Schwestern, Brüder und Freunde!
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Das fünfte Spannungsfeld alst sıch tormulieren: In der Politik bestimmt
oft der Gegner die Gangart, 1€es führt mıtunter ZUT Grenzmoral un Zr Ab-
schwächung der Moral, die Moral hingegen 1St als hohe Zielmoral mMı1t realitätsge-
mäßen Stufenıimperativen konziıpiert.

Es WAar (G3öÖöt7z Briets der in selıner 'Theorie der Grenzmoral dıe Dynamık der
Moral ach Samıt der damıt verbundenen moralıschen Auflösung be-
schrieb. Von (3Oötz Briets ursprünglıch autf wirtschaftlichem Gebiet beobachtet,
Alßt sıch das Wırken des (sesetzes der Grenzmoral mıt dem erwähnten Schema
der moralıschen Zersetzung und Auflösung grundsätzlıch in allen Lebensberei-
chen teststellen, nıcht zuletzt auch auf dem Gebiet der Politıik. uch 1er 1St 1mM-
ILNET wieder der ruck 7A8 R Grenze und der Druck aut die Grenze Werk, auch
1er wiıird ımmer wieder probiert, ob die Grenzen der bısherigen Moral nıcht
weıter gesteckt werden könnten ach der Regel „Wo die Prämıie aut absinken-
des Ethos steht, sıch ceterI1s parıbus das nıedere Ethos durch.“

In der Strategıe der Gegensteuerung solche Zersetzung un Auflösung
politischer Moral MUu zunächst 1m Bewußfßtsein möglıchst vieler Menschen auf
das Phänomen un: die Wırkweise der Grenzmoral un VOT allem auf ıhre Schäd-
ichkeit un:! Gefährlichkeit für das allgemeıne Wohl un: damıt für das Wohl der
einzelnen autftmerksam gemacht werden. Es MUu: bewufßtseinsmäfßig und bewulfst-
seinspolitisch der Grenzmoral ıhre Attraktivität4werden. Dabej gilt 6s

daran erinnern, da{ß dıe Goldene Regel als Prinzıp der Gegenseıntigkeıt funda-
mentale un unaufgebbare Grundlage menschenwürdigen Zusammenlebens 1St.
1a die Grenzmoral die Kreditwürdigkeit untergräbt, MUu sodann die werbende
Kraft und dıe Attraktivität der Kreditwürdigkeit herausgestellt und mobilisiert
werden. Als Gegengewicht eiıner egolstischen Grenzmoral ach mussen
terner Pıoniere einer Grenzmoral ach oben auch in der Politik gefördert, CI -

mMuntert und favorisıert werden, also Personen, welche die bısherige politische
Durchschnittsmoral ach ben überschreıten wollen, mussen politische eWwe-
SunhgCN bıs hın Neugründungen VO politischen Parteıen In diese Rıchtung
unterstutzt werden, mussen VOT allem be] politischen Wahlen Pıonıiere der auf-
bauenden un: posıtıven Grenzmoral polıtisch belohnt und die Wegbereıiter der
egolstischen und 1abbauenden Grenzmoral politisch bestraft werden.

Als üunftes politisches Gebot Alst sıch annn tormulieren: Wiıderstehe der
Grenzmoral ach unten, un: verg1fß nıcht die Möglichkeit eıner Grenzmoral
ach oben!

Eın welıteres Spannungsfeld Von Politik und Moral liegt darın, da{ß die Polıi-
tik eın besonderer Tummelplatz für Vorurteile, Verschleierungen SOWIl1e verschıe-
dene Fkormen VO Halbwahrheiten und Lüge ISst; die Moral aber VO der Wahr-
heıt, der Wahrhaftigkeit un: der Ehrlichkeit ebt

Schon die Bestimmung der Politik als besonderes FExerzierteld für Machtinter-
legt die Vermutung nahe, da{fß solchen Machtinteressen vieles, auch Ehr-
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ichkeıt, Wahrhaftigkeit un: TIreue allzuoft geopfert wırd Übrigens genugt eıne
Erinnerung die vielen erlebbaren ugen im Alltag, diese Vermutung
erhärten, weıl Ja nıcht ist, da{ß aut dem doch härteren Feld der
Politik die Wahrhaftigkeit domiınıeren wird, Wenn 1m Alltag der Durchschnitts-
menschen die Lüge keinen geringen Raum einnımmt.

i1ıne der Wahrheıit un!: der Würde des Menschen verpflichtete Politik wırd
vieles beachten haben Zunächst einmal wiırd S1Ce sıch in Erinnerung die V1Ie-
len „heilıgen“ der besser ZESART „unheılıgen“ Religi0ons- un sonstigen Kriege
un Kreuzzuge der Geschichte, die 1m Namen eıner vermutlich letztgefundenen
Wahrheit stattgefunden haben, eıner gewıssen Problematıik der Beziehung VO

Politik un: Wahrheit entsinnen. So wird 11a sıch eıne 1m gewıssen Sınn
wahrheitsdistanzıerte, aber doch der Wahrheıit verpflichtete Politik bemühen.
ıne solche Politik wırd sıch nıcht anma(len, Wahrheıt politisch dekretieren
können. Vielmehr wiırd S1Ee möglıchst viele Freiräume belassen, schaffen und tör-
dern, ın denen möglıchst viele einzelne un: Gruppen erfolgreich die Wahrheıt
suchen, sıch ıhr nähern und ber S1E einen befruchtenden Dialog tühren können.
iıne solche Politik wiırd also die 1 vorpolıitischen Raum konkret ertafßste
Wahrheıit respektieren un: sıch ıhrer bedienen.

iıne ZW al wahrheitsdistanzıerte, 1aber doch wahrheitsorientierte un: damıt
menschengerechte Politik wiırd auch nıcht der Versuchung erliegen, iın der Ver-
mittlung ırdıiıscher Wohltahrt dıe Menschen mMiıt dem etzten eıl SAamıt den damıt
verbundenen etzten Heilswahrheiten beglücken wollen un damıt eıner
Ersatzreligion werden.

iıne der Wahrheit un: Würde des Menschen verpflichtete Politik wiırd ber
das bısher Gesagte hınaus VOT allem darauf bedacht se1ın, CS mıt den Menschen als
„Kunden des politischen Geschätts“ wirklich ehrlich meınen und nıcht ın
Parteiprogrammen un: Parteireden eın Verbaltheater VO Bekenntnissen Z
Menschen aufzuführen, die in Wirklichkeit Sar nıcht ehrlich gemeınt sınd, auch
nıcht Politik als Dienst füur die Menschen verkaufen, in Wirklichkeit aber 1Ur

Vorteıle für sıch und seıne Parte1- oder sonstige Freunde suchen.
1E wahrheits- und menschengerechte Politik wiırd nıcht zuletzt auch

eıne Kultur der polıtischen Sprache bemüht seın mussen. Dabei wiırd Ianl trach-
tchn, gefährliche Vereinfachungen, denen esonders auch die politische 5Spra-
che ne1gt, vermeıden bzw überwinden.

Als sechstes politisches Gebot Aflst sıch tormulieren: Bleibe bei Reden un:
Versprechungen der Wahrheıt treu!

Fın weıteres Spannungsfeld „wischen Politik un Moral ergıbt sıch AaUuUs der
Tatsache, da{fß heutzutage die Politik in eiınem erheblichen Ausma(fß VO den Mas-
enmedıen vermuittelt wiırd, da{ß 1es aber auf Kosten eıner moral- un damıt
menschengerechten Gestaltung der öffentlichen Ordnung gehen droht LA
durch stehen Sensatıon un: Serzositdt oft ın Spannung.
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Die durch die Massenmedien vermuittelte Politik sucht, betont und berichtet 1m
überdurchschnittlichen Ausmalfß das Außergewöhnliche, Sensationelle, dabe]
1aber oft Unwesentliche, und vernachlässıgt dabe; die Ser10sı1tät, die 1im stillen und
oft verborgenen leistende Kleinarbeıit und das wirklich Wesentliche, das sıch
dem GESTEN Augenschein sechr oft entzieht. So kümmern sıch Politiker in 1TWAar-
t(ung entsprechender Medienaufmerksamkeit überdurchschnittlich solch An:
Bergewöhnliches, Sensatıionelles un: oft Unwesentliches, 1aber auch dıe durch die
Medien ınftormıiıerten Durchschnittsbürger bekommen eın talsches Bıld davon,
W 4S in eıner menschengerechten Politik wirklich zählt, bedeutsam und esent-

1Ch ISt
Worauf 6S für eıne zufriedenstellende Lösung dieser Problematik VOT allem

kommen wiırd, das 1ST die Fähigkeıt der politischen Berichterstatter, Wesentliches
interessant präsentieren, sodann dıie Fähigkeıt un!: die Bereitschaft der polıti-
schen Funktionäre, die geduldıge Arbeit ın kleinen Schritten als wesentlichen
Beıtrag ZUT Lösung polıtıscher Aufgaben betrachten und verständlich
chen, SOWI1E eın genügendes Interesse un genügende Fähigkeiten der Konsu-
enten VO Massenmedienprodukten und Politik, sıch mMIt wesentlichen und
längerfristigen Problemen und Problemlösungswegen der Politik auseinanderzu-
SGEZEN

iıne MmMuıt dem eben Gesagten zusammenhängende Problematik medienvermit-
telter Politik liegt darın, da{ß die Medien besonders ZEWISSE in der polıtıschen
Berichterstattung ZUr Vereinfachung, darunter auch Z wirklichkeitsverzerren-
den un wirklichkeits „vergewaltigenden“ Vereinfachung tendieren, die P-
lıtısche Wirklichkeit hıngegen sehr komplex 1St un: eıner differenzierenden Be-

trachtung und Behandlung bedarft. Fın wiıchtiger und unverzichtbarer Partner 1im
Widerstand solche gefährlichen Vereinfachungen wiırd der auf medialen
un: politischen Märkten allseıitig kritische Konsument se1n, der die vereintachen-
den, aggressıven und damıt gefaährlıchen Pauschalierer rechtzeıitig erkennt un
entlarvt, ıhnen die Gefolgschaft verweigert und die gewıissenhaften, SOrgSamıecn
un: ser1ösen Recherchierer, Analysıerer un! Dıiıtterenzierer durch Gefolgschaft
ermutigt, unterstutzt un belohnt.

FEın weıteres Problem medienvermiuttelter un: medienabhängiger Politik lıegt
darin, da{ß die Massenmedien als wichtigste Artıkulatoren der öffentliıchen Me1-
NUunNng die polıtische Macht hLontrollieren sollen, WOZU S1e naturgemäfßs auf das
Vertrauen der Leser un Seher angewlesen sind, da{fß S1Ee aber, diese Funktion
wirkungsvoll ausuüuben können, selbst eınen Machtfaktor darstellen mussen
un damıt ıhre Macht un: das ıhnen geschenkte Vertrauen mißbrauchen können,

da{fß sıch dıe rage stellt: „Wer kontrollhiert die Kontrolleure?‘ ANE befriedi-
gyende Lösung dieses Problems wırd suchen se1ın in der „Gewaltenteilung“ der
Massenmedien durch Förderung ıhrer Pluralıität, in ıhrer Bindung Recht un
Gesetz, iın der Etablierung un Forcıerung eıner wirksamen Selbstkontrolle, iın
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der Kultur des journalistischen Ethos un VOT allem in der Aktivierung der kriti-
schen Vernunft der Konsumenten der Massenmedienprodukte.

Als siebhtes politisches Gebot äßt sıch tormulieren: Se1l als Politiker medien-
freundlich, aber nıcht medienhörıg, als Journalist medienverantwortlich, als
Konsument medienkritisch!

FEın achtes Spannungsteld „wischen Politik und Moral hıegt darın, da{ß die
Politik stark VO 5System bestimmt und epragt 1st, da{fß aber in der Moral die
Person un ıhre Würde zählen.

Politik als interessengeleıteter Kampf die rechte Ordnung mı1t Miıtteln der
Macht beschäftigt sıch wesentlich mMıt der Gestaltung des staatlıchen, gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen 5Systems, das polıtische Verhalten und Handeln
VO einzelnen un: Gruppen wırd aber auch in nıcht unerheblichem Ausmaf
VO jeweılıgen staatlichen, gesellschaftlichen un: wirtschaftlichen 5System Dn
pragt. Im Idealfall sollte CS aum Diskrepanzen 7zwiıischen den Zielen des 5Systems
und den Interessen der menschlichen Person un ıhrer Würde geben. In der Rea-
lıtät oibt CS Je ach Art des jeweılıgen dSystems schwerer oder leichtere Spannun-
sCh bzw Gegensatze 7zwıschen beiden. Dies 1ST besonders ann leicht der Fall,;
WenNnn die „höheren Ziele“ des Systems nıcht VO den elementaren Bedürfnissen
der einzelnen un: der Gruppen, sondern VO ideologischen Interessen der Herr-
schaftscliquen her definiert werden. Weıl CS be1 politischen un politikrelevanten
5Systemen Macht geht, liegt annn auch besonders die Versuchung nahe, die
jeweıls strukturierte Systemerhaltung ZU Selbstzweck erheben bzw als
Selbstzweck betrachten auf Kosten einzelner Personen und autf Kosten VO

Gruppen, besonders VO Minderheıten.
iıne Strategıe ZAURB Vermeidung un: Überwindung menschenteindlicher Sy-

stempolitik mu{fß mMı1t eıner kritischen Prüfung politischer un: politikrelevanter
Systemtheorıen auf gefährliche ideologische Flemente hın beginnen un ZuiT: Re1i-
nıgung VO solchen Elementen schreıten. ıne weıtere wichtige Hılte ZUTLI Ver-
besserung der Politik im Interesse des Menschen und seıner Würde liegt darın,
da{fß sıch jedermann ehrlich die rage stellt, eınen unvertretbaren Beıtrag

einer menschengerechten Politik eısten hat, un da{ß jeder ann mıt m
Beispiel vorangeht. Schliefßlich 1st dann auch darauf achten, da{fß gerade 1im p —
lıtıschen Leben beim Handeln muıiıttels Institutionen möglıchst viele geistvolle und
schöpferısche Menschen die Systeminstitutionen mMiıt Leben füllen un da{fß sol-
che „charısmatıische Menschen“ das politische, soz1ıuale un: wirtschaftliche Sy-
stem SAamıt den damıt verbundenen Institutionen ständıg eıner Reform unterz1e-
hen

Als achtes politisches Gebot Alßt sıch tormulı:eren: Se1 grundsatztreu, aber
nıcht grundsatzstarr!

Fın weıteres Spannungstfeld 7zwischen Politik und Moral ergibt sıch A4UusSs der
Tatsache, dafß die Politik allzusehr materıelle (‚üter kreıst, während CS ın der
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Ethik b7zw Moral wesentlich Sinngehalte Un ımmuaterielle Werte Samıt deren
Transzendenzbezug geht

In der Politik spielen die materiellen Guüter eıne oroße, mıtunter allzu große
Rolle Dabeji 1St durchaus VO moralıischer Bedeutung, dafß wirtschaftliche
Faktoren den Ideologien un: ıhren Wirkmöglichkeıiten ın der Politik Grenzen
SEtZeN un: da{fß dıe Verteilung materieller Csüter un: damıt auch die Verteilung
VO Lebenschancen eıne entsprechende Rolle in der Politik spıelen. Die proble-
matische Spannung beginnt dort, infolge der Dominanz wirtschaftlicher The-
LE un Gesichtspunkte moralısche, kulturelle un: relig1öse Werte in der Polıi-
tik nıcht 11UT iın den Hintergrund treten, sondern auch „verkauft“ werden.

Freilich 1St die Behandlung iımmaterieller Werte 1in der Politik un: durch die
Polıitik eıne heikle Angelegenheıt, heikel VOT allem auch deswegen, weıl eiınerseıts
eiıne grundsatzlose und pragmatısche Politik dem ach Sınn fragenden und
Sınn suchenden Menschen auf DDauer keine Befriedigung geben CIMAaS, weıl
aber andrerseıts ber ımmaterielle Werte nıcht leicht eiıne Eınıgung, eiıne
Kompromuilßßlösung, erzielen 1St W1€ ber materielle CGuüter und weıl be] Welt-
anschauungskonflikten in der Politik eıne ZEW1SSE Getahr besteht, da{fß S1Ee den
als besonders art un: he1( geltenden Kämpfen letzte Wahrheiten eskalieren.

iıne befriedigende Lösung der pannung 7wischen dem Unbehagen infolge
zunehmender Okonomisierung und Materialisierung der Politik und der Furcht
VOT eıner Eskalatiıon solcher Ideologisierung der Politik z etzten Kampf
letzte Wahrheıiten wird eıner behutsam durchzuführenden Gratwanderung.
Dabe!ı wırd 114  = sıch besonders der Tatsache bewußt bleiben mussen, da{fß CS in
der pluralistischen Demokratie des ständıgen Bemühens bedarf, eine Kultur A
sellschaftlicher un: damıt menschlicher Grundwerte betreiben. iıne Kultur
der Grundwerte wırd auch der zentrale Sınn und Gehalt der ımmer wıeder SC
nannfen un: geforderten polıtıischen Kultur se1n mussen, der och 1N1-
SC Bemerkungen angeführt werden sollen.

Als neuntes politisches Gebot annn INan ormulieren: Strebe materielle (zuter
d} da{iß du dabei immaterıelle Werte nıcht verletzt, sondern begünstıigst!

Das zehnte un damıt letzte 1er behandelnde Spannungsfeld 7zwischen
Politik un: Moral lıegt darın, da{ß sıch autf dem Gebiet der Politik als des interes-
sengeleıteten Kampfes die rechte Ordnung mıt Miıtteln der Macht ın beson-
derer Weiıse die harte Wırklichkeit des Lebens ze1ıgt, der gerecht werden Nor-
mmen Un Weısungen der Ethik nıcht leicht gelingt; enn diese sınd in gewisser
Weıse immer wieder VO der Wırklichkeit des Lebens abgehoben, also abstrakter
Natur. Spezıell und individuell sınd dabe] nıcht 1Ur die jeweıligen Sıtuationen
des politischen Lebens WwW1e€ des Lebens überhaupt, sondern speziell und individu-
el] sınd VOT allem die Menschen un: ıhre siıttlichen und sonstigen Fähigkeiten.
Als weiıterer Einwand ASt sıch die Tatsache NCNNCN, da{fß sıttliche Normen dıe
persönlıche Freiheıit einengen und ZwangsJjacken auf polıtıschem Gebiet WCI-
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den können, schöpferische Freiheit oft besonders dringlich 1St Sodann 1St dıie
Getahr bedenken, da{fß sıttliche Normen der Erstarrung erliegen, dem Wandel
der anthropologischen, gesellschaftlichen un!: politischen Gegebenheıten nıcht
gerecht werden und nıcht Hıltfe TADRE Selbstbewältigung, sondern Bremse des
Fortschritts se1in können un: da{ß S1e als Herrschatftsinstrument in den Händen
der Mächtigen offener der osubtiler Unterdrückung VO Untergebenen m1(S-
braucht werden können.

Es hieße 1U aber das ınd mıiıt dem Bad ausschütten, wollte INan ob der DG>
nannten Getahren und Schattenseıiten VO Normen diese T£ (GJänze ber Bord
werten. Um namlıch der Gleichheit der Menschenwürde un damıt verbunden
den Freiheitsansprüchen aller gerecht werden können, bedarf CGS gerade auf
polıtıschem Gebiet allgemeın verbindlicher Normen, mussen gerade der drohen-
den Willkür in der Politik moralısche (Gsrenzen auferlegt und anzustrebende Ziele
gesteckt werden, darft 88068  a besonders dıe Politik AUS der Verantwortung allge-
meın verbindlicher Normen nıcht entlassen. Dabe] wırd CS wichtig se1n, Normen
und Weıisungen der politischen FEthik richtig tormuliıeren un konkretisie-
‚H  - uch eıne richtig verstandene Ethik der Verantwortung gerade iın der Poli-
tik VEIIMAS die Problematik entschärten.

Daraus Alßt sıch folgendes Gebot tormulieren: Folge auch in der Wirklichkeit
des polıtıschen Lebens posıtıyven Grundsätzen, die deinem polıtischen Wıiırken
Sınn und Ziel geben.

Wege ZALT: FErneuerung der polıtischen Kultur

Teıls wıederholend, teıls ergänzend, teıls 7zusammentassend sollen Zu Schlufß
ein1ıge Bemerkungen Z 1: Erneuerung der polıtischen Kultur gemacht und VO

dieser Selite Möglichkeiten eiıner moralgerechten un: damıt menschengerechten
und menschenwürdıgen Politik angedeutet werden.

ine Erneuerung der polıtischen Kultur hat sıch zunächst einmal auf das
Wesentliche der politischen Kultur besinnen. Dieses liegt nıcht iın irgendwel-
chen tormalen Aspekten des politischen Umgangsstıls, sondern 1m Anschlufß
Johannes Messner® 1m Beıitrag der Politik ZUT Lebensentfaltung eiınes Volkes als
(3anzen MIt dem Grundziel der Persönlichkeitsentfaltrung seıiner Glieder durch
Anteilnahme dieser Lebensentfaltung auf den einzelnen Lebensgebieten. Poli-
tische Kultur 1St also nıcht eın Mittel 7E Beherrschung der Gesellschaft, sondern
wesentlıch ordnende Aufgabe des menschlichen (elistes un: menschliche Wert-
verwirklichung. I)a in der Politik als dem interessengeleıteten Kampf die
rechte Ordnung mi1t Miıtteln der Macht infolge des Drucks materieller Interessen
die iımmateriellen Werte der menschlichen Person MIt ıhren Konstitutiva der
Geistigkeıit und der Freiheit 11007 kommen drohen, MU eıne Erneuerung
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der politischen Kultur die Gefährdungen des Humanums in eıner VO Materialıs-
11 US un Okonomismus beherrschten Politik bewufßtmachen, wobe!l selbstver-
ständlich CHCH eiıne entsprechende Berücksichtigung des Materiellen und Oko-
nomiıschen iın der Politik nıcht 1LUTLE nıchts einzuwenden, sondern eıne solche
ordern 1St ine Erneuerung der politischen Kultur MUu mMiıt eıner Pflege beson-
ders der geistigen, sıttlichen un: relig1ösen Werte auf breıiter Basıs verbunden se1ın.

ıne Erneuerung der politischen Kultur mu{fß das (Jewıssen und seine Ver-
Aantwortiun NCUu entdecken und rehabilitieren. Dies bedeutet vieles, auch den
Mut, 1m polıtischen Leben ZUu  j Überzeugung seınes (GewI1issens stehen, WenNnn

INa  ; dafür auch Nachteile in auf nehmen mufß, der leber seınen Sessel rau-
INCI), als se1ın (GGewı1ssen ve Verantwortung des GewI1issens heifßt annn
auch, iın seiınem polıtıschen Iun und Wiıirken Aaus der Überzeugung heraus
handeln, da{fß InNan nıcht NUr VOT den Wählern, sondern auch VOT der Stimme sS@e1-
15 (Gewı1issens Rechenschaft ablegen mu{ Politische Verantwortung bedeutet in
diesem Zusammenhang das Bemühen, durch Politik Antwort geben Al

chen auf die verschiedenen Bedürtfnisse und Hılferufe der Menschen, vorrangıg
der AÄrmen, Schwachen und sonst1g Benachteıiligten.

Damıt solche Gewıssensverantwortung polıtisch belohnt un!: nıcht bestraft
wırd, mMUu dem (Gewıissen 1m Alltag der Burger un Wähler mehr Raum gegeben
werden, als 4S allgemeın der Fall 1St Überhaupt mu{f Gewissenhaftigkeit mehr
praktızıert als tür sıch beansprucht werden. SO sollte INan als Politiker angesichts
polıtischer Skandale nıcht vorschnell un vorlaut verkünden, 11194  - habe eın reines
(GewIssen. Solch vorschnelle Vereinnahmung des GewIlssens annn eın Indız tür
eın besonders abgestumpftes Gewıissen se1n.

Erneuerung der polıtischen Kultur bedeutet terner die Mobilıisierung mMOg-
lıchst vieler Junger Menschen für die Politik. Dazu mu{fß zunächst einmal das (56E=-
rede VO der Politik als schmutz1ıgem Geschäft ENSECUZE werden durch Max Webers
Sıcht der Politik als eıner Arbeıt, dıe vergleichen 1St mıt dem Bohren harter
Bretter MmMIıt Augenmaißs un: Leidenschaftt zugleıich. Der Jugendliche, auch der Ju=
gendliche Idealıst, der gefährdet 1St VO Rausch der reinen Werte un: der reinen
Worte, gefährdet auch VO  23 eıner gewıssen Berührungsangst MmMI1t der Realıtät, soll
wıssen, da{ß die Politik starke Charaktere braucht, die bereıit sınd, sıch in ausdau-
ernder un geduldıger Arbeiıt wunde Hände un!: staubıge Schuhe holen

Erneuerung der politischen Kultur bedeutet sodann das rechtzeıtige PTrO-
orammatiısche un: tatsächliche Eıntreten für dıe Werte der Zukunft, besonders
tür dıe durch den Augenblicksego1:smus gefährdeten. Dies oilt VOL allem aNSC-
sichts eıner heute vorherrschenden Gegenwartsorlentierung, die A35Ng dıe Bedürt-
nısse der jer un: Jetzt ebenden CGeneration 1mM Blick hat un damıt die Lebens-
vOraussetzungenN tür künftige Generatiıonen wesentlich beeinträchtigt.

Erneuerung der polıtischen Kultur bedeutet dann auch dıe Pflege und Be-

herrschung der edlen Formen der Macht ZUT Überwindung der brutalen Formen,
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dıe Macht des Arguments die Macht des Niederredens, dıe Macht des PCI-
sönlichen Beispiels dıe Macht der blofßen Propaganda, die Macht der
Gerechtigkeit und der Liebe die Macht des Hasses und der Gewalt, die
Macht der dem (suten sıch verpflichtet wıssenden Freiheıit die Macht der
Zügellosigkeıt. In diesem Zusammenhang 1St auch der Diskussionsstil ber-
prüfen, der oft darauf angelegt 1St, den Diskussionspartner mehr der wenıger
elegant nıederzureden, hne auf seıne Argumente einzugehen un: ohne den Wil-
len, MI1t dem anderen gemeınsam ach der besseren Lösung suchen.

Schließlich bedeutet Erneuerung der polıtischen Kultur eiıne Besinnung auf
die motivierende un: Orientierende Kraft VO Religion un anderer Sınnstiftung.
Da{iß diese Besinnung letztlich die einzelnen Je tür sıch eısten mussen un nıcht
ELWa eın hausierender politischer Katholizismus Religion für politische 7wecke
mißbrauchen darf, versteht sıch hoftentlich VO selbst. In solchem Sinnhorizont
annn dann auch Politik als eıne besondere Oorm der Nächstenliebe entdeckt, be-
oriffen werden SOWI1Ee nıcht blof(ß als Beruf, sondern als Berufung gelten.

Sodann 1St bezüglıch einer Erneuerung der polıtischen Kultur noch 4US-

drücklich testzuhalten, W 4S bisher schon angeklungen 1St da{ß S1e€ nämli;ch 11UTL

ZU eıl VO den politischen Parteıen un: ıhren Funktionären geleistet werden
kann, wobel 6S wichtig 1St; da{ß diese VOTL allem Ort ıhren Beıtrag AaZu leisten,

S1e unvertretbar sınd Besonders ın der Demokratie hat in eiınem nıcht gerın-
sChHh Ausmafß die Erneuerung der polıtischen Kultur der Souveran leisten, das
olk b7zao der Bürger und Waähler.

Fur eine wirksame Erneuerung der politischen Kultur 1St CS auch wichtıig,
da{fß die sinnvollen der ımmer wieder geforderten und verkündeten Vısıonen
rechtzeıitıg ‚Hände un: Füße“ bekommen.

Bedenkt INan, da{ß Politik umschrieben werden ann als interessengeleıteter
Kampf die rechte Ordnung mıt Miıtteln der Macht, annn wiırd klar, da{ß für
eiıne Erneuerung der polıtischen Kultur Thomas DO  s Äqguın aktuell bleibt: S
genugt nıcht ZANT: Glückseligkeıit, da{fß der Mensch (zott gleiche in Hınsıcht auf die
Macht, WeEeNnNn ıhm nıcht auch ogleicht in Hınsıcht auf die CGsüte.
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